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Weltweit sind nach Angaben des Hohen Flüchtlingskommissars der 

Vereinten Nationen (UNHCR) mehr als 40 Millionen Menschen auf der 

F l u c h t  v o r  K r i e g ,  V e r f o l g u n g  o d e r  s c h w e r e n  

Menschenrechtsverletzungen. Unter ihnen schätzungsweise 26 Millionen 

Binnenvertriebene. 45 Prozent aller Flüchtlinge sind höchstens 18 Jahre 

alt. Das Internationale Recht definiert Flüchtling wie folgt: Flüchtling ist 

eine Person, die sich aus begründeter Furcht vor Verfolgung außerhalb 

des eigenen Landes befindet oder die wegen eines Krieges oder 

innerstaatlichen Konflikts geflohen ist. 

   Themeninformation: Flüchtlinge 

Flüchtlinge verlassen in größter Not 

ihre Heimat. Sie fliehen aus Län-

dern, in denen der Staat seine Bür-

ger vor  Krieg, Bürgerkrieg oder 

Verfolgung nicht schützen kann 

oder will. Immer mehr Menschen 

fliehen vor Umweltkatastrophen. 

Längst nicht alle Menschen verlas-

sen ihr Land, wenn sie auf der Flucht 

sind. Wenn sie aber im eigenen Land 

bleiben, stehen sie nicht unter dem 

Schutz der internationalen Gemein-

schaft. Diese Menschen sind nicht we-

niger gefährdet als andere Flüchtlinge 

und bedürfen unserer besonderen Hil-

fe. 

   Neuanfang im Flüchtlingslager 
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Die meisten Binnenvertriebenen leben in Afrika (ca. 5,8 Mio.). 1,5 

Millionen Binnenvertriebene alleine aus Darfur/ Sudan. 
 

45 Prozent aller Flüchtlinge sind jünger als 19 Jahre, 30 Prozent sind 

sogar jünger als 12. 
 

Es gibt weltweit ca. 3 Mio. Menschen ohne Staatsangehörigkeit. 
 

Ca. 2,8 Mio. Flüchtlinge kehren jährlich in ihre Heimatländer zurück. 
 

Weltweit suchen jährlich mehr als 700.000 Menschen Asyl in 

Drittstaaten. 
 

Die Zahl der Menschen, die vor Umweltkatastrophen und dem 

Klimawandel fliehen, wird weltweit weiter stark zunehmen. 
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bul betreiben die Salesianer seit 25 

Jahren eine Flüchtlingsschule. Im 

kenianischen Kakuma helfen sie seit 

über 30 Jahren Flüchtlingen aus ver-

schiedenen Kriegen in der Region. 

 

Kinder und Jugendliche sind von 

Flucht und Vertreibung besonders 

betroffen. Auf der Flucht und in 

Flüchtlingslagern haben sie oft kei-

nen Zugang zu Bildung und Ausbil-

dung. Viele verlieren in Kriegen 

oder auf der Flucht ihre Eltern und 

Angehörigen. Nach Schätzungen 

von UNHCR sind 2 bis 5 Prozent 

aller Kinder auf der Flucht ohne 

Angehörige. Sie sind oft Jahre un-

terwegs und leben in notdürftigen 

Lagern. Diesen Kindern gibt Don 

Bosco eine Perspektive. 

Schule für irakische Flüchtlinge, Istanbul (Türkei) 
 

Hilfe für Bürgerkriegsflüchtlinge aus Sri Lanka, Mullaitivu (Sri Lanka) 
 

Ausbildung für Flüchtlinge aus Darfur, El Obeid (Sudan) 
 

Resozialisierung jugendlicher Guerria-Kämpfer, Bogotá (Kolumbien) 

 Projektbeispiele 

Bedeutet Flucht für den Einzel-

nen einen singulären Akt, so rei-

ßen in manchen Teilen der Welt 

Flüchtlingsströme nicht mehr ab. 

Seit den 80er Jahren fliehen 

Menschen aus dem Irak in die 

Türkei - zuerst vor dem Iranisch

-Irakischen Krieg, dann vor den 

Verbrechen an den Kurden und 

schließlich vor der Invasion der 

Amerikaner und heute vor der 

bürgerkriegsähnlichen Lage. 

In vielen Flüchtlingslagern der 

Welt helfen die Salesianer Don 

Boscos den traumatisierten 

Menschen. Jugendliche können 

d a n k  d e r  D o n - B o s c o -

Berufsausbildung Fuß in der 

neuen Gesellschaft fassen und 

nach ihrer Rückkehr beim Auf-

bau des Landes helfen. In Istan-

   Daten und Fakten 
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